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Stettin, Kirchplaßz Nr 3 


ilun 


Karlsruhe, 

fftzieller Meldung iſt der Zuſtaud des Großher 
65 von Baden, der an lyphöſem Fieber erkrankt 
„ ſeht ernſt. Die Aerzte Tenner, Friedreich, 
Kuß maul, Heiligenthal ſind an ſein Krankenbett 
berufen. Einem Gerüchte zufolge iſt die Kronprin 

e von Schweden bierher unterwegs. 
„ 10. November (B. T.) König 
Ludwig verlieh ſocben dem Dichter Karl Auguſt 
Heigel, früher Nedakttur des „Bazar“, den bale⸗ 
riſchen Kronenorden, verbunden mit dem perſön⸗ 
en Adel. Helgel bat, wie in früheren Jahren, 
lo auch diesmal, für die Separat-Theatervotſtel⸗ 
lungen des Könige ein Schauspiel „Der Genius 

des Rühmes“ geſchrleben. 


Ausland. 


Wien, 9 November. Wenn den in den letz⸗ 
len Tagen entſtandenen irrigen Auſichten über un⸗ 
ſere Bezlehungen zu Italien doch noch elne gute 
Seite abgewonnen werden fol, je kann man fie 
in der Thatſacht finden, daß ſie weſentlich dazu 
beigetragen haben, den Werth, den wir auf dle 
Ireundſchaft unſtrer ſüdlichen Rachbarn legen, recht 
deutlich und vor aller Welt an den Tag treten 
u laſſen. Kann es dean ein eklatanteres 
Desavtu der einen Tag lang in Umlauf geweſenen 
trrigen Anſichten geben, als die angelegentliche 
Mühe, welche unſer auswärtiges Amt, welche un⸗ 
ſere Staatsmänner aufwenden, um nur ja jeden 


of 


ſch aft und als ein neues Unterpfand derſelben gel- 
10. November. (Trib) Nach ten muß. 


Grevy die Demiſſton des Miniſteriume. 
wird heute eine Unterredung mit Gambelta haben. 
Letzterer erklärte einem Deputirten gegenüber, daß 
er die Regierung nur mit voller Keuntniß der 
Sachlage übernehmen werde; er wolle nicht in eine 
Falle gerathen. 
jedenfalls in einigen Tagen vollzogen ſein. 


hauptet, er jei zum hieſigen Botſchafter Italiens 
auserſehen. 


gangenen Jahre ordnete der Mikado von Japan 
eine außerordentliche Miſſlon nach Europa ab, um 
ſchen Staaten anzuknüpfen. Dieſe Miſſion be⸗ 


Krim und den Kaukaſus. 


Ferry überreichte 


Paris, 10 November. 
m Greoy 


Doch wied die Kabinets bildung 


Criepi iſt geſtern bier eingetroffen; man be ⸗ 
Petersburg, 7. November. Bereits im ver⸗ 


geeignete Plätze zur Anlegung von Therplantagen 
aufzuſuchen und direkte Beziehungen mit europäl- 


ſuchte auch Rußland, und zwar hauptſüchlich die 
Am längſten verweilte 
fie. in Baku und ſchienen ihr die Ufer des Kas ⸗ 
piſchen Meeres in dieſer Gegend am geeignetſten 
zur Anlegung von Therplantagen zu ſein. Die 
lapaneſtſche Geſandtſchaft iſt wegen dieſer Ange⸗ 
legenheit, wie die „Nowoje We.“ mittheilt, mit 
dem Miniſterlum des Auswärtigen in Unterhand- 
lungen getreten 5 

Bom Kriegs miniſter find auf Vorſtellung der 
Hauptintendantur 34 Broviantmagazine aufgehoben 
worden. Der Proviant wird in Zukunft. wie der 
„Porjadek“ berichtet, direkt von den Lieftranten 


klärte nämlich in der Senateſißzung vom 25. Ok⸗ 
tober, daß der ꝛc. Rochambeau ſich es zwar zur 
Ehre ſchäzen würde, der Republik jene Briefe zum 
Präſent zu machen, jedoch vom finanziellen Stand⸗ 
punkte aus nicht in der Lage jet, es zu thun. 
Die Schriftſtückt, um welche es ſich handelt, wür⸗ 
den freilich ihren richtigen Platz in der Bibliothek 
des Staatsminiſterlums haben, um als Quellen 
für die Geſchichtsforſchung ſpäterer Tage zu die⸗ 
nen, aber Handel mit ſolchen Dingen zu treiben, 
die ohne Rücksicht auf jeden pekunlären Gewinn 
entſtanden, durch Zufall in die Hände des gegen ⸗ 
wärtigen Beflpers übergegangen find, würde unter 
allen Umſtänden nicht des Belfalls der Welt ſich 
erfreuen, und um fo weniger, als die Verhand⸗ 
lungen in einem Zeitraum geführt werden, wo der 
Herr von Rochambeau ein auf Grund von feines 


dadurch beſtitigt, daß das Bibliothek⸗Komiter des 
Herr Rochambeau in der Taſche mitgebracht hat, 


halten, und dieſe, fo welt er nicht ſchon bei ſei⸗ 


Zweifel über ihre Freunpſchaft für Itallen zu zer- 


* 
0 wurde in ofſizteller Weiſe der be⸗-- 
a eſtern — Abbe . 
—:. zu rorden | 9 
es Prorukt zurückge⸗ 


Grafen Robilant unter dem Auedruck des Be. 
dauerns über die journaliſtiſche Mesaventure zu 
erklaren, und ihn mit dem Inhalt feiner Ausfüh⸗ 
rungen vertraut zu machen. 

Dieſe Eile und dieſe Energie, mit welcher 


Herr v. Kallay fowohl «18 Graf Andraſſy einer 
urigen Auffaſſung ihrer Auſchauungen über Ita. 
lien entgegentraten. war in dleſem Falle auch ge⸗ 
boten. Zwar fürchten wir nicht, daß Entſtellun⸗ 
gen ſolcher Art Beziehungen dauernd zu alteriren 
im Stande wären, welche dem wohlverſtandtnen 
Jutereſſe beider Theile tu tſprangen Keine Repie- 
zung und kein Staatsmann iſt für jene Wieder 
gabe ſeiner Worte verantwortlich, welche ohne fein 
Zuthun in die Oeffentlichkeit geſchleuvert wurden. 
Aber ee galt einen Akt der ſchuldigen Kourtoiſie, 


IJalten durfl. keinen Augenblick lang unter dem 
Eindiuckt belaſſen werden, als wüde man in 


— in 
3 


derrn Schauplatz die Refideny geweſen, le⸗ 


— 


kann. Das allen Eindrücken leicht zugängliche 
Lalteriſche Volt Hätte leicht über eine Berlehung 
letner Würde Hagen, Hätte die Reiſe des Königs 


und des Kabinete auſehen könnte, wärt lelcht 
allen Agitatoren und Agttattonen zum Dpfer ge⸗ 
fallen. Die Freundſchaft . Orſtetrelch, times 
Jähl voller Ausſöhnung, weiche een zahl- 
loſen Zuſtimmungsdepeſchen zu. %% „ Kr 
ſprach, würde bald von einer im „ taten nicht 
wähleriſchen Agitation zum Opfer genommen wer⸗ 
den, oder es würde den Organen der Irredenta 
leicht aefallen fein, ee zu trüben und zu verwirren. 
Die Oppoſtion weicht ver Könlgereiſe überdaupt 
in den Weg treten wollte, wüde, mit neuen 
Waffen ausgerüitet, den Kampf wider das Kabt- 
net aufnehmen, und dieſelben angeblich — aus 
din Erklärungen der öſterstichiſchen Regierung 
ſchmirden Die raſchen Auſfchtüſſe des Herin 
AKalap und des Grafen Audra g beseitigen dieſe 
0 u, ſie ersticken eine jede für beide Theile 
gleich ſchädliche Agitatton im Keime und gewähren 
Italien für einen zufälligen Zwiſchenfall freiwillig 
aue Grnugthuung, welche die Empfindlichkeit der 
Nlaliener nicht allein vollauf zu beſchwichtigen im 
Stande ict, ſondern auch als ein neuer Be⸗ 
wie für die Werthſchätzung feiner Freund⸗ 


der unabwels baren Höflichkett gegen den König 
don Italten und deſſen Regierung zu erfüllen. 


Wien den Werth ſeiner Freundſchaft nicht beſon⸗ 
dere hoch anrechnen, als würde man die Feſtlich⸗ 


diguc ale ein Schaugepränge anfehen, welchts 
man füt die hohen Gäſte veranſtaltete, dem aber 
ant innert Bedeutung nicht belgemeſſen werden 


dumbert nach Wien für einen Fehler der Krone 


Vor einigen, Tagen iſt ein neues geheimes 
Blatt, „Samoa“ (Das Korn), von der Polizei 
aufgefangen worden; daſſelde will eine ökonomiſche 
Umwälzung ohne eine politiſche 

Konſtautinopel, 8. November. Nachdem die 
türkiſchen Behörden ungeachtet des erſten günſtigen 
Berichtes darauf beharren, die ganze Ladung, auch 


die nicht für Konſtantinopel beſlimmte, des deut⸗ 


ſchen Dampfers „Bulkan“ viſiitren zu wollen, 
welcher Dampfer bekanntlich Dynamit führen ſoll, 
überreichte der deutſche Geſchaͤftsträger Hirſchfeld 
geſtern eine Note, worin er gegen das Verlangen 
der Behörden protiſtirt und die Durchſuchung der 
nicht nach Konſtantinopel beſtimmten Waaren für 
uageſetlich erfläit und Vorbehalte bezüglich der 
durch die Anhaltung des Schiffes geſchaͤdigten In- 
tereſſen macht. 

Newport, 28. Ottober. Es war ein ſchö⸗ 


ner Impuls, ſchreibt die „N., H. 3 , als die 
Nation zur Feier der Beſiegelung ihrer Freiheit 
durch die Kapitulation der Britten bet Norktown 
die Nachkommen der deutſchen und franzöſiſchen 


Helden, welche zur Herbeiführung dieſes Ereignſſes 
mit beigetragen, zur Thellnahme an ber Fler ein⸗ 
lud und fie als Gäſte der Natlon in ſplendideſter 
Wetſe behandelte. Deutſche wie Franzoſen konn⸗ 
ten mit der Aufnahme zufrleden ſein, welche fie ge- 
fanden, und find es auch wohl größtenthells, die 
große Republik der Vereinigten Staaten war froh, 
ſich dankbar zeigen zu können, und es muß der 
Wunſch eines herabgekommenen Abkömmlings des 
Mar guts von Rochambeau dazwiſchen kommen, um 
uns das Birgnügen zu verderben. Der Betret- 
fende befinde: ſich im Beſiß elner Anzahl vergllb⸗ 
ter Briefe, Berichte und dergleichen, aus der Zeit, 
in welcher ſein Vorfahr mit Waſhington und der 
amerkanſchen Regierung als Befehlehaber der 
franzöſtſchen Hülfsmacht verkehrte, und hat fie mit- 
gebracht — um Geld daraus zu ſchlagen Et 
verlangt 20,000 Dollars, eine hübſche Summe 
für einen verarmten Edelmann, dafür, daß er bie- 
fen Schaß der Reglerung der Vereinigten Staaten 
für ihre Archive überläßt, und dat im Bundes⸗ 
Senate Freunde gefunden, die ihm dies Kapital 
gern auf Regterangskoſten verſchaffen möchten, 
könnte aber auch beten, daß er vor ſeinen Freun ⸗ 
den beſchützt werden möge. Eimer Som dieſen er⸗ 


1 ae ; Fat 


Vorfahren Ruhm hochgeehrter Gaſt der Nation if. 
Bor der Hand iſt die unangenehme Angelegenheit 


Senate beauftragt worden, die Papiere, welche 


auf ihren Werth zu prüfen, und hoffentlich wird 
fle durch die ſpeziſiſch amerikaniſche Inſtitution des 
„Pigeon hole“ endgültig erledigt werden. 

Auch mit Baron Steuben’s Andenken und 
mit dem Rufe feiner hier gefeierten Des cendenten 
hat man Dinge in Verbindung zu bringen geſucht, 
welche fie zu diskredttiren geeignet find. Wie man 
weiß, dat General Steuben für fein Verdienſt um 
die Union große Landkomplexe als Dotatton er⸗ 


nen Lebzeiten darüber disponirt, feinen Adoptiv⸗ 
ſöhnen North und Walker Hinterlaflen, die ſie nac 
sa nach an Werſonen verkauft haben, welche auf 
dem umfangreichen Terrain Ortſchaften und Pflan⸗ 
zungen errichteten, die jept zu den blühendſten im 
Staate Newyork und anderswo gehören. Den 
Ofſizteren, welche hier als die Vertretet der Fa⸗ 
milie Steuben weilen, iſt es keinenfalls in den 
Sinn gekommen, derartige Anſprüche zu erheben, 
die ſchon durch die Beſtimmung der Staate -Kon⸗ 
stitution präkludirt find, daß Ausländer hier kein 
Grundeigenthum befigen dürfen. In Pennſylvan ien 
leben allerdings Perſonen, die den Namen von 
Steuben führen, deren lineale und legitime Des⸗ 
cenden; von dem berühmten General ſich indeß 
kaum nachweiſen läßt, und deren Anſprücht auf 
die Erbſchaft, wenn ſie erhoben würden, wohl vor 
feinem hieſigen Gerichte Anerkennung finden dürf⸗ 
ten. Ein Herr J. S. Steuben, oder von Steu⸗ 
ben, in Allentown, ſoll ſich mit der Abſicht tragen, 
biefe Erbſchaſts⸗Chlmäre zu verfolgen. Es if 
übrigens nicht allgemein bekannt und mag daher 
erwähnt werden, daß der verſtorbene General Steu- 
ben ein Grundſtück im Staate Newyork beſißzt, 
daß ihm ganz auoſchließlich gehört und von Nie- 
mand, auch von den berechtigten Erben nicht, be⸗ 
auſprucht werden darf, in Folge eines auf dem 
Sterbebette von ihm ausgeſprochenen Wanſches. 
Es iſt dies ein Hain von einem bie zwei Acres 
Aus dehnung, in deſſen Mitte er begraben liegt 
und wo über feiner Grabſtätte ſich jet ein Denk⸗ 
mal erbebt, welches ihm deutſche Bürger der Stadt 
Newyork vor einigen Jahren geſezt haben. Es 
liegt mitten auf einem Hügel und iſt den Behör- 
den der Ortſchaft Remſen in Oneida County zur 
Bewahrung und Bewachung anvertraut. Men- 
ſchenhand darf ohne deren Etlaubniß nichts an 
dem Beſtande ändern, und unter dem Laube der 
Eichen und Buchen, die ſein Grab umgeben, ruht 
er umbekümmert um den nachträglich wegen ſeines 
Rach laſſes angefachten Streit. (Trib.) 


Provinzielles 

Stettin, 11. November. In der geſtrigen 
(11.) Sitzung der Provinzlal-Synode wurde zu⸗ 
nächſt der von der Kollekten-Rommiſſton befür⸗ 
wortete Plan zur Bertbellung der Kollekten gelder 
Em Betrage von 19,584.31 M.) angenommen. 
Danach ſollen 13,184,31 M. für Kirchenbau, 
5800 M. für Seelſorge und 600 M. für Glocken 
geläute zur Verwendung gelangen. — Es folgte 
die Verhandlung über den Antrag der liturgiſchen 
Kommiſſton betreffend den Hauptgottesdlenſt. Ale 
nothwendig wurde anerkannt, „daß, wie 1829, jo 
auch jetzt elne beiomdere Ausgabe der Landes⸗ 
Agendt für die Provinz Pommern veranſtaltet 
werde und daß für dieſen Zweck die Ausgabe von 
1829 aus der alten Agende von 1569 vervoll⸗ 
ſtändigt, und was ſich als ſchäßenswerthe Eigen ⸗ 


thümlichkeiten ſonſt in der Provinz erhalten oder 
gebildet habe, geſammelt, geſichtet und für die 
neue Ausgabe verwerthet werde. Als praktiſch 
empfehlenswerth erſchten es der Kommiſſton, „daß 
die Agende in zwei Theilen gegeben werde, welche 
auch beſonders gebunden werden können, ſo daß 
der erſte den Hauptgottesdlenſt und die Neben⸗ 
gottesdtenſte, der zweite die Amtshandlungen ent 
halte“ 
die ganze Liturgie jedes Sonn- und Feſtt 
gedruckt werde, alſo Introttus, Sündenbektuntuiß, 
Kollekte, 
Evangellum, um das unſchoͤne Blättern in derſel⸗ 
ben oder das Greifen nach mehteren Büchern zu 
vermelden.“ 
könnte, wie es früher geſchehen iſt, Kollekte, 


Ferner ſchlen es wünſchenswerth, „daß 
ages ab» 
Epiftel 


nebſt Hallelujah⸗Spruch und 


„Sollte das nicht beliebt werden, ſo 


Epiſtel mit Hallelufah⸗Spruch und Evangellum 
auf einzelne Blätter gedruckt werden, wo dann der 
Liturg für jeden Sonntag ſich das betreffende Blatt 
einlegt. Selbſtverſtändlich muß ts jedem Geiſt⸗ 
lichen auch frei ſtehen, die Perikopen aus der 
Altar-Bibel zu verleſen.“ Nach kurzer Debatte 
wurde beſchloſſen, die von der Kommiſſlon ent⸗ 
midelte Geſtalt des Hauptgottesdienſtes als im 
Pommern herkömmlich und der Erhaltung durch⸗ 
aue werth anzuerkennen, und den Vorſtand zu be⸗ 
auftragen, demgemäß an den evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath zu brrichten. Daneben ſoll der Ober⸗ 
Kirchenrath gebeten werden, eine abgekürztt Jorm 
der Liturgte aut in die revidirte Ager de aufzu⸗ 
nehmen. — Weiter wurde der Antrag des Super⸗ 
intendenten Lengerich⸗Demmin angenommen, det 
dahin ging: „Spnode wolle unter Anerkennung 
deſſen, was in unſerer Provinz zur Hebung des 
Gottesdienſtes durch ſiylgemüße Neu⸗ RE 
bauten von Kirchen und Kapellen, Erwerbung 
würdiger Altar- und Kirchen⸗OGemälde und Kirchen 
ſchmuckes geſchehen if, an die pomweirſcht Pfarr⸗ 
Geiſtlichkeit die brüderliche Mahnung richten, auch 
den Gemeinde- und Chorgeſang, dle Herſtellung 
von Orgeln und das lirchliche Orgelſpiel überall, 
wo es nicht geſchtebt, nach Kräften zu fördern. 
Zu diefem Zwecke wird auch das Fortbeſtehen unk 
die regere Benutzung der Orgelſplel⸗ und Kirchen ⸗ 
geſangs-Schule des Muflketrektors Auguſt Wagner 
in Greifswald zur Weiterbildung von Küſlern 
und Lehrern in der Kirchenmuflf in Erinnerung 
gebracht. ch 


Auf Antrag der Kreis⸗Synode Cammin wurde 
an den evpangeliſchen Dber-Kirchenrath die Blite 
gerichtet, die im kirchlichen Amtsblatt angegebene 
terthümliche (zu niedrige) Zahl der kirchlichen Tau⸗ 
fen und Trauungen im Bezirke der Kreis⸗Synodz 
Cammin zu berichtigen. — Die Anklamer Synode 

den Antrag geftellt, die Unſitte der Trauungen 
am Sonnabend abzustellen. Durch dieſe Trauun- 
gen erleide der Sonntags-Gottesdtenſt bedeutende 
Störung, da auf dem Lande die Hochzeits felerlich ⸗ 
keiten bis in den nächſten Tag binein zu dauern 
pflegten; auch werde der Geiſtliche durch die Sonn ⸗ 
abends⸗Trauung von der fo nothwendigen Vorbe⸗ 
rettung zum Sonntags- Gottesdienſte abgehalten. 
Die Anklamer Synode bitte daher, die Trauungen 
am Sonnabend geradezu auf dem Wege kirchlicher 
Geſetzgebung zu unterſagen. Dieſem Antrage ſchloß 
ſich die Petitions-Kommiſſlon nicht an, indem, fie 
anführte, daß das königliche Konſiſtortum auf eint 
gleiche Btite am 30. Auguſt 1855 ausgeführt 
babe, daß im Wege des Geſetzts die Trauungen 
am Sonnabend nicht verboten werden könnten, 
wohl aber der Geistliche das Recht habe, bie 
Trauung zu verſchleben, wenn andere Amte pflichten 
ihn in Auſpruch nehmen. Aus dieſem Grunde 
beantragte die Kommiſſlon, über dieſen Gegenſtand 
zur Tagesordnung überzugehen. Die Synode 
ſchloß ſich dieſem Antrage an. — Berner. v unde 
der Antrag der Finanz⸗Kommiſſſon angenem 
daß für den Stipendienfonds ein beſonder:: tat 
für die Jahre 1831/84 in Hohe von 2700 Kent 
in Einnahme und Ausgabe aufgeſtellt werde und 
der Etat der Provinzial⸗Spnodal⸗Kaſſe eint ent⸗ 
ſprechende Abänderung erfahrt. — Beranlaßt durch 
die Nothlage, in welcht die Witiwen und Walſen 
der Pfarrer durch den geringen Ertrag des Mehr⸗ 
gevattergelderfonds gerathen find, beantragte hierauf 
die fünfte Kommiſſton: Die Synode wolle weitere 
Schritte für die Gewinnung einer feſten Bafs da⸗ 
durch thun, daß ſie ihren Vorſtand beauftragt, 
eine Nachweiſung der in den einzelnen Theilen der 
Provinz vorhandenen Wittwen und Rein von 
Pfarrern, welcht in unferer Provinz angeſtellt ge- 


weſen find, mit ſpezieller Angabe ihrer Verhält⸗ 
niſſe eiszubringen. Der Anteag wurde einſttmmtg 
angenommen, ebenjo eine vom Direktor Dr. Stein- 
hauſen⸗Grtifswald beantragte Abänderung des Na- 
mens „Mehrgevattergelderfonds“ in „Unterſtätzungs⸗ 
fonds für Wittwen und Waiſen von Pfarrern in 
der Provinz von Alt Pommern.“ Steinhaufen 
führte aus, daß unter dieſem Namen die freimilli- 
gen Beiträge reichlicher zufließen würden, weil es 
Bielen unbekannt, welchem Zwecke der Mehrge⸗ 
vattergelderfonds diene. 

Auf einen Antrag des Superintendenten Lin⸗ 
demann-Wend.⸗-Tychow, betreffend die Wittwen der 
emeritirten Geiſtlichen, legte alsdann die Finanz⸗ 
kommiſſton folgenden Beſchluß vor: Synode wolle 
erklären: 1) in denjenigen Synodalkreiſen der 
Provinz Pommern, in welchen die Wittwen der in 
Ehren emerititten Geilſtlichen bisher noch kein An⸗ 
recht an den Emolumeaten und Benefizien der Kirche 
und Pfarre haben, welche die Wittwen der im 
Pfarramte dibenen Gelſtlichen auf dle Zeit 
teres Wittwenſtandes genießen, iſt dahin zu ſtreben, 
daß die Erſleren ein ſolches Anrecht gewinnen, mit 
der Maßgabe, wenn Pfarrer - und Emeriten Wllt 
wen gleichzeltig vorhanden find, ſie die Wittwen⸗ 
Einkommen unter ſich theilen, wie es bieher bei 
gleichzeitig vorhandenen Pfarrenwlitwen geſchehen 
iR; 2) Biov. Synode hält zur Zeit den Weg der 
kechlichen Geſetzgebung zur Erreichung biejes Zweckes 
nicht für geeignet, überläßt vielmehr die Regelung 
dleſer Angelegenheit durch ſtatutariſche Anordnung 
den einzelnen Synoden. Die Synode nahm die⸗ 
ſen Beſchluß nach kurzer Debatte an. — Zum 
Schluß der Sitzung wurde folgender Antrag des 
Ptofeſſo: Dr. Cremer-Gteifs wald angenommen, Sy- 
node wolle in Gemäßheit des Beſchluſſes der 2. 
pommerſchen Brovinzial-Syaode vom 28. Mai 
1871, fowie der einſchlägigen Beſtimmung n der 
kichlichen Trauordnung vom 27. Juli 1880 durch 
ihren Borſtand bei dem evangeliſchen Oberkirchen 
rath die Zulaſſung des Trauformulars der pom⸗ 
merſchen Kirchenordnung von 1569 unter der 
dem Geſeß entſprechenden Modifikation der entſchel⸗ 
denden Worte, beantragen. (Oſtſ Ztg.) 

j — Der Landesdirektor der Provinz Pommern 
bat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Zum 1. 
Mat 1882 können die in der Provinz befindlichen 
unbemittelten taubſtummen oder blinden Kinder, 
welche landarm find oder ihren Unterſtützungs⸗ 
mwobnſitz in der Provinz haben, für Rechnung des 
Brooinzial-Berbandes von Pommern in den in 
der Provinz befindlichen Taubſtummen : reſp. Blin- 
den Anſtalten Aufnahme finden, ſofern ſie im Jahre 
1874 und früher geboren find. Alle Anträge auf 
Eintritt der Fürſorge des Provinzlal Verbandes 
für die bezelchneten blinden oder taubſtummen Kin⸗ 
der find bis zum 15. Januar 1882 durch Ver⸗ 
mittelung der Herren Guto⸗ und Gemeinde: reſp. 
Mutes vorſteher an den Kreisausſchuß des Aufent⸗ 
baltskreiſes, in Stettin und Stralſund an den 
aglſtrat zu richten. 

— In der beutigen Genetal-Berſammlung 

der vommerſchen Papierfabrik Hohenkug wurde 
durch den Geſchäftsbericht pro 1. Juli 1880 bis 
30. Juni 1881 die günſtige Entwickelung des Ge⸗ 
ſchäfts feit der Thätlgkelt des neuen Borftandes 
nachgewieſen. Die Produktion betrug 1880 —81 
34,360 Ctr. Bapier mit einem Fakturenwethe von 
945,795 M. gegen 29,816 Etr. im 1879/80 mit 
743,217 M., 20,445 Cir. in 1878/79 mit 
526551 M., 19,127 Etr. in 1877/78 mit 
457,253 M. und 12 585 Ctr. in 1876/77 mit 
307,122 M. — Auf die Fabrikatlons-Unkoſten 
entfielen pro 100 Ko. Papier 1880/81 17 M. 
10 Pf. gegen 18 N 63 Pf, 19 M. 80 Pf., 
22 N., 28 M. 67 Pf. in den früheren Perto⸗ 
den. Der Fabrikbetrieb ergab 1880/81 einen 
Ueberſchuß von 75,786 M. 30 Pf. gegen 1879/80 
66545 M. 83 Pf., während die Vorfahre mit 
einem Berluſt abſchloſſen von 27,048 M. 22 Pf. 
reſp. 63,858 M. 58 Pf. und 44,968 M. 50 
f. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter beläuft 
ſich auf ca. 300 Perſonen. — Nachdem der neue 
Votſtanv die Reorgantfation des ganzen Betriebes 
durchgeführt Hat, erfreut ſich die Fabrik einer aus- 
gebreſteten und guten Kundſchaft und ſie war nicht 
nur in den Tept verfloſſenen 4 Monaten beſtändig 
mit guten Aufträgen verſehen, ſondern hat ſolche 
auch noch auf längere Zeit erhalten. Die Aus- 
Paten für das laufende Geſchäftsſahr wurden da⸗ 
ber als durchaus günſtige bezeichnet. 
— Fräulein Hedwig Rolandt, deren 
erſtes Gaſiſpiel am Stadttheater am Dienſtag im 
„Barbier von Sevilla“ ſtattfindet, wird erſt Dlens⸗ 
tag Vormittag bier eintreffen, da fie noch am 
Montag in einem Konzert des Wintergartens in 
Berlin mitwirken fol, Zu dieſem letzten Auftre- 
ten des Frl. Rolandt in Berlin, die nebenbei be ⸗ 
merkt pro Abend 1000 Mark erhält, hat Se. Ma- 
leſtät der Kalſer fein Eiſchelnen bei der Direktion 
des Central-Hotels anmelden laſſen. 

— Ein raffinierter Betrüger hat geſtern bier- 
ſelbſt zwei freche Schwlodeleien ausgeführt. Der⸗ 
ſelbe, ein ziemlich großer und kräftiger Mann von 
einigen 20 Jahren, ohne Bart, mit blondem Haar, 
kam geſtern Morgen zu dem Kloſterhof 11 wohn⸗ 
3 Töpfermelfter Herrmann, gab ſich für einen 

eiſchermeiſter aus Friedens burg aus und ſtellte an 
Hertmann das Erſuchen, ihm in ſeiner Wohnung 
einen Ofen zu ſetzen, wobei er bemerkte, daß er 
tie Kacheln bereits bel dem Töpfermeiſter Bohl ge⸗ 
ft habe. Herrmann nahm die Beſtellung an 
9 tr angebliche Fleiſchermelſter entfernte ſich, 
ditt {tod nach kurzer Zeit zurück und gab an, 
trabpchtige, die zu den Ofen erforderlichen El ⸗ 
wre in der Handlung Sodemaun und Bade⸗ 
ein zu kaufen, Ihm ſei aber dae @eld ausgegan- 
gen und möchte ihm H. 6,50 M. leihen und ſpä⸗ 


ter auf die Rechnung ſtellen. Herrmann ging auch 
darauf ein, mußte jedoch päter erfahren, daß er 
einem Betrug zum Opfer gefallen, da wever bel 
Bohl Kacheln, noch bei S. u. B. Eiſenthelle ge⸗ 
kauft waren. Das gleiche Manöver führte der 
Schwindler bei dem Toͤpfermeiſter Hufe, Pionier⸗ 
ſtraße 4a aus, dort gab er ſich für einen Flei⸗ 
ſchermeiſter Hoffmann aus Neu-Roſow aus und 
erſchwindelte 8 Mk. 

— Heute Morgen lelſteten dle Rekruten des 
Königs⸗Reglments den Fahneneld. 

— Geſtern wurde ein Beutel mit ca. 8 — 10 
Pfd. altem Meſſing, der auf kurze Zeit ohne Auf⸗ 
ſicht an der Neuenbrücke geſtanden, geſtohlen. 

— Heſtern Nachmittag entſtand in dem Hauſe 
Taubenſtraße Nr. 7 ein Schornſteinbrand, der be⸗ 
reits gelöſcht war, als die Feuerwehr erſchien. 

& Bütow, 9. November. Ende vergangener 
Woche tft die Familte des Schäfers Vietzke in 
Bernsdorf von einem ſchweren Unglück heimgeſucht 
worden. Der Sohn Heinrich, welcher bei dem 
Gatsbeſttzer Villwock daſelbſt in Dienſten ſtand, 
ging nach der Scheune, um Stroh zu holen. 
Daſſelbe befand ſich oberhalb der Tenne und mußte 
erſt die Letter beſtiegen werden, um dorthin zu ge⸗ 
langen. Beim Legen des Strohes iſt der Un⸗ 
glückliche jedenfalls nicht vorſichtig zu Werke ge⸗ 
gangen, denn plötzlich ſtürzte derfelbe herunter und 
halte ſich det dem Fall auf dem harten Lehmflur 
derartige Verletzungen am Kopfe zugezogen, daß er 
trotz Ärztlicher Hülfe in 3 Stunden feinen Geiſt 
aufgab. Der Vater des Dahingeſchledenen iſt 
auch auf eine unglückliche Ait zum Krüppel ge⸗ 
worden. Das Unglück tetfft die Eltern um ſo 
ſchwerer, als der bereits erwachſene Sohn die 
Stelle des erkrankten Vaters auf dem Gnte als 
Schäfer vertrat. — Ende dleſes Monats dea dſich⸗ 
tigt der hieſige Männer-Geſangverein ein Konzert 
zu veranſtalten. Für den Eitrag deſſelben ſollen 
jeltens des Vereins für arme Kinder Geſchenle ge 
kauft und am Weihnachtofeſte vertheilt werben. - Wir 
können nicht umhin, dem genannten Berein- für 
biefen wohlthätigen Zweck ein öffentliches Lob aus⸗ 
zuſprechen und wünſchen, daß das Unternehmen 
deſſelben durch einen reichlichen Beſuch gelohnt 
werden möge, zumal, wenn man bedenkt, daß man- 
chem armen Kinde eint kleine Gabe ein glückliches 
Get bereitet. N 


Kunſt und Literatur. 

Johuſton's Chemie des täglichen Lebens. 
Neu bearbeitet von Dr. Fr. Dornblüth. 35 Bo- 
gen mit 118 Abbildungen. Preis broch. 5 Mk., 
gebunden 6 Mark. Verlag von Carl Krabbe in 
Stuttgart. 

Die „Chemie des täglichen Lebens“ lehrt die 
innert Beſchaffenheit und Zufammenfepung, die 
Veränderungen und Wirkungskrelſe derſenigen Kör⸗ 
per, welche auf den Meuſchen, fein Wohlſein und 
tae Kraftentwickl t U . 
9255 ei. tee — 5 — — 
bauen: ſeinen Bau und ſeine Bedeutung für das 
Wachsthum der Pflanzen und als Baugrund un- 
ſerer Wohnungen und die Pflanzen, die wir ziehen. 
die aus dem Erdboden, aus Luft und Waſſer die 
Nahrung entnehmen, aus der ſie ihren Leib und 
ihre Früchte, die Grundlagen des thieriſchen Le⸗ 
bens, aufbauen. Ste betrachtet ferner die menſch 
liche Nahrung, Brod und Fleiſch als pflanzliche 
und thieriſche Nahrang; ihre Gewinnung und 
Bertitung, ſowie ihre Bedeutung für unſer Leben; 
ſodann die Genußmittel, die das Leben erleichtern 
und verſchönern, als Thee, Kaffee, Chokolade, 
Zucker und geiſtige Metränkt, ihre verſchledenen 
Gormen, ihre Werthſchätzung bel allen Völkern und 
deren Urſachen. Johnſtons Chemie des täglichen 
Lebens hat Äh in Deutschland wie in England 
und Amerika viele Freunde erworben. Die Schlicht ⸗ 
heit und Klarheit der Darſtellung, beruhend auf 
umfaſſender Kenntalß aller einſchlagenden Dinge 
und Verhältniſſe, haben ihr den Rang eines Ma ⸗ 
ſterbuches naturwiſſenſchaftlicher Belehrung und Un⸗ 
terhaltung über den Menſchen und deſſen organi ⸗ 
ſche Beziehungen zur Außenwelt verſchafft. Mit 
einer Menge von zweckmäßigen Illuſtrattonen be 
reichert, in ſchoͤner typographiſcher Aus ſtattung liegt 
denn nun ein Werk vor, welches jedem Wiſſens⸗ 
beglerigen über die wichtigſten und intereſſanteſten 
Punkte des täglichen Lebens bedürfniſſes genügende, 
verläßliche und verſtändliche Aus kunft giebt und 
mit gewiſſem Rechte ſich einen „Führer in der Be 
bens kunſt“ nennen darf [275] 

Die „Deutſche Rundſchan“ von Julius Ro- 
denberg (Berlin dei Gebrüder Pactel) if ſo eden 
in ihren achten Jahrgang eingetreten. Sie hat 
ſich in dieſer ganzen Zeit ſtets auf der Höhe der 
Literatur gehalten, fern von jeder persönlichen Re⸗ 
lame und vom, dem Haſchen nach Witzen und hu 
moriſtiſchen Einfällen, iſt die Rundſchau ſtets dem 
Brinzipe humaner Bildung und wiſſenſchaftlichen 
Strebens treu geblieben. Das uns vorliegende 
Novemberheft bringt: Das Brigittchen von Trogen. 
Bon Conrad Ferdinand Meyer. — Beſuche im 
Jenſelts. Von Ferdinand Hiller. II. Die 
Söhne in der Laokoon-Gruppe. Von H. Brunn. 
— Der Boden und ſein Zuſammenhang mit der 
Geſundhelt des Menſchen. Von Max von Pot ⸗ 
tenkofer. — Antonio Paniizi. Von Karl Hille 
brand. — Die Idee von Kant's „Kritik der rei⸗ 
nen Vernunft“. Zum hundertjährigen Jubiläum 
der letzteren von Prof. Dr Benno Erdmann in 
Kiel. — Friedrich Arnold Brockhaus Von Friedr. 
Kapp. I. — Die Poeſie des Unbewußten. No⸗ 
velletchen in Korreſpondenzkarten ven Marie von 
Ebnet⸗Eſchenbach. James Abram Garfield. 
Von — Kulturfriede. Bon *** Die 
diesjährige Kunſtausſtellung in Berlin. Ven B. 
K. F. — Die Berliner Theater. Von K. Fren⸗ 
zel. — Llteratiſche Rundſchau. 


| Vermiſchtez. 


— Die Fätterung der fliegenden Hunde, 
dle i Berliner Aquarium regelmäßig Abends 6 


Telegraphifche Deu ſchen 
Danzig. 10. November. Die auf der bil 
gen katſeruichen Werft gebaute iſerne Glattes 


Entdedung dleſes „Karbouarl⸗Bundes“ durch die 


Unr bewirtt zu werden pflegt, biet, dem „B. T.“ Korvette, ein Schweſterſchiff der „Olga“ W. * 
sufolee eln recht iutereſſantes Schauſpiel. Dem „Carola“, iſt heute Mittag glücklich vom Slap 
Tag über Hängen dieſe Flatterthtere mittelſt der gelaufen Bei der Taufe, welcher die Sp 
ſcharfen, geltümmten Krallen der Hinterfüße an der der Behörden und viele andere Gaſte beiwehe, 42 
Decke des Käfige, hüllen ſich mantelartig in die] ten, wurde der Korvette vom Kontregbewiral El,, 
Slughaut und ſchlafen. Mit eintretender Däm⸗ nius im Namen des Kalſers der Mame „Sophle ben 
merung werden ſie munter und bewetzter, fe näher] beigelegt. Ar JE g 
die Fatterungeſtunde heraurückt. Auf welle Ent-“ Poſen, 10 November. In bem genen Carl mn, 
fernung wittern ſie ihren Wörter, der die mit] gerichte Gebaute iſt eine Zen rant ausg. n 
Mepfeln und Mohrrüßen gefüllten Gefäße herbei-| brochen; bis fept iſt der game Dacfiupi ag gr 
trägt und auf einem kleinen eigens konſuutrten brannt 2 eld 
Geſtell in die Voliert nlederlegt. Von dieſem] Breslau, 10. November. Sch pie 
Augenblick bemächtigt ſich der bis jeht schläfrig] Volkszeitung“ meldet, der Staatslommiffarius Fre 
erſchienenen Schaar (21 Stück) die höchſte Erregung, die Vermögensverwaltung der Diözefe Brestal 
jeder der ſchwarkbraunen Geſellen ſucht feinen Nach- Beh. Reglerungsrath von Schudmann, habe bu 5... 
bar in der Geſchwindigkeit des Kletterns zu über- ſes Ant in Folge eines Gtaatsminiferial-Bl m 
bieten. Mit den mächtigen Daumennägeln und ſchluſſes vom 7. d. niedergelegt und der Rape ‚Si 
den Krallen der bintern Extremitäten haken ſie ſich larvikar, Wetbbiſchof Gleich, dabe heute die 8 — 
tu die Naſchen des Dindigeflehts und fpringen mögensverwaltung übernommen; dag Sperrgeſ 20 
geſchickt von da auf die Baumzweige über, um jo ſel vom 1 Oktober d. J. ad für dos 0 2 
ſchnell wie möglich an den Futternapf zu ge angen. Breslau aufgehoben. — * 
Die meiſten brauchen zu dem Wege eln bis zwe Magdeburg, 10. November. m 
Minnten, nut wenige nehmen ihre Blatterdaut zu] Büchtemann, Fortſchr. mit 9818 6 ee — 
Hütfe und wählen den kürzeren Weg durch dir] Viereck, Soz., erhielt 6931 St. * 
Luft. Der Flug dieſer Thiere erſchtint wegen Delitzſch, 10. November. St.. 
feiner Lautloſigtett recht unheimitch und es erſcheint[ den Städten des Wahlkreiſes Bit:: 
erklärlich, daß man den Thieren als „blutſaugende kind bis jetzt für Wolfel, Seel, 3057, m 
Bampyre“ in früherer Zeit die gramfamften Tyaten v. Raubhaupt, lonſ, 547 St. geyäpl! * 
andichten konnte. Endlich hängt die ganze Ge⸗ Eiſcnach, 10. November. Naas * 
ſellſchaft nach vielen Kämpfen und großem Ge- den fünfzehn größten Orten des Wahlt 
ſchret mit den Hinterbeinen an einem Reifen, der] liegenden Wahlergebniſſen erhielt Pain mi 
in entſprechender Höhe wagerecht über dem Futter schritt, bis jetzt 3791 und d. Guſtad t 
ſchwibt; in dieſer Situation, alſo ſtets mit dem 1400 Stimmen. Die Wahl von Parese 
Kopfe nach unten, freſſen ſie in ca 7, Stunde geſichert. Sa 
die dargereichte Nahrung bis auf das kleiuſte Haunover, 10 November. Stich a 36% N 
Städgen auf. Aber auch während der Mahlzeit] Brüel Welfe, wurden 9587, für Meifter, Ses 
bricht der Streit an verſchledenen Punkten los; daf 5884 St abgegeben. Das Waglergebr ans den bet 
iich hier die Hunde ſehr nahe find, jo bringen fe] noc feolenden 9 Landbezt-ken dürfte die ale e! 
fig mit den ſcharfen Krallen oft blutige Verwun⸗ Bıücl’s noch vergrößern. wid 
dungen bet oder durchbohren ih gegenfeltig die Hadersleben, 10. November. Bei ber ſtatt⸗ ſen 
feine Flatterhaut. Nach erfolgter Sättigung ver- gebabten Stichwahl wurde Dans Laſſen (Däne, ge ein 
ſtummt der Kampf, und dle Thlere klettern oder mäßigt) gewählt. Die Deutſchen enthielten ch der ts 
flattern wieder nach der Decke, wo ſie Mh auf | Abſtimmung. f en 
hängen und in einen tiefen Berbauungsſchlaf Trier, 10 November. Bei den Hier vorge⸗ Kiel 
fallen. Die fliegenden Hunde gedeihen in der Ge nommenen Stadtratzswahlen firgtem die von ber | 
fangenſchaft ganz vorzüglich, bie jp ſtard einer, 3. Klaſſe aufgeſtellten beiden: liberalen Aandibaten | 9 
der auf der Reiſe von Java ſich eine Verletzung wit 50 Stimmen Majorität. f 2 
zugezogen hatte. Höchſt merkwürdig war bei dieſem Kaſſel 10 RNevember. Bei der Hier Pau- 
Todesfall, daß das Toter vouftändig kalt und er- gehabten Stichwahl And bis jetzt für Ehwanım | —— 
Rarıt zu Boden fiel; es war ſchon einige Tage] berg, Fortſchr., 4824, für Krauß, Lomfers ; tg mu 
verendet und Hatte während dieſer Zeit als Leiche Stimmen gezählt. | 9 
zwiſchen feinen Gefährten gehangen. = — * Be: Bei der bier dan: wu 
— (Balerius I. don Gottes Gnaden.) Bor foren wand mus lebt für Oberbürger | on 
einigen Monaten wurde in Deflereihifh-Gihtan 1 fer, Stübel, tea, 14,143 und für Bene, Ser, | * 
ein „Geheimbund von Pattloten® emidedt, der ſich 108 S. Beäbli | 
ee ee Fee ne ee e 
adre 0 St. 5 Gebel, Sog, wurden 891 St. 


Auffiadung eines Diplome, mit welchem der 
ſechs ehnjährige Buchhändlersprakttkant A. Bolte 
in Schlan zum „oberſten Diktator des Schlauer 
Kreiſes“ ernannt wurde. Unterſchrieben war dieſes 
„Dokament“ von Valerius I, von Gottes Gnaden 
m. p.“ Dit Sache wurde näher unterſucht, es 
wurden die Statuten und andere Schriſtſtücke des 
geheimen Vereines aufgefunden, die ſäm etlich mit 
dem Wappen des Balertus I., nämlich einem 
Todtenkopft, verſehen waren Auf Grund dieſer 
Schriftſtücke wurde der Studirende Adalbert Smo⸗ 
rasc als das Haupt des Bundes und vier andere 
unreife Barſchen verhaftet und dem Strafgericht 
in Prag eingeliefert. 

— (Moderne Sucht nach noblen Taufnamen.) 

Jeßt dreſchen Guſtavs unſern Weizen 

Und Ednarde ſchobern Hen; 

Jndeß Mathilden Stuben hetzen, 

Beſorgt Amanda Stall und Streu; 

Und Lanta mit den ſeid'nen Locken 

Sitzt ſpinnend hiater ihrem Rocken. 

Seht, Bertha ſteht am Butterfaſſe, 

Und Thekla forgt für's Federvleh, 
Die Rudolphine kehrt die Haſſe 
Und Hugo füttert Schaf’ und Küh'; 
Der Großknecht Arthur ſchlort vie Pferde 
Und Robert wachet bei der Heerde! 

— Dem Ranonenlönig Krupp wurde nach⸗ 
gerechnet, daß er, wenn alles ſeinen Gang gebt, 
23,000 Mann beſchaftigt. Neuerdings dat er 
aber ſe diele Aufträge erhalten, daß er noch 8000 
Arbeiter anſtellen muffte und gegenwärtig noch metz 
Arbeitskräfte ſucht. So beſchäſugt er jept über 
30,000 Mann. 

— (Ein Maſſenmord.) Aus Nimes wird 
telegraphirt: Die ganze Meuagerte der Miß Aiſſa 
{ft einem abdſcheulichen Verbrechen zum Opfer ge 
fallen. Ja der Nacht des 3 November wurden 
die Wächter plötzlich durch das Gebeul der Thtere 
aus dem Schlafe geweckt z fie eilten berbei und fan- 
den ſämmiliche Thiere in Todeszuckangen. Immer 
ſchwächer ward das Brüllen, immer leiſer dae Rs⸗ 
Helm. Bald bargen die Käfige nur mehr die Lei⸗ 
chen ihrer gefürchteten Bewohner. Ein verſchmäg⸗ 
ter Llebhaber der Miß Aiſſa hatte Ah am ihr da⸗ 
durch zu rächen geſucht, daß er den Tyteren der 
Meaagerte vergiftetes Fleiſch hiawerfen ließ. 

— (Eine Rieienperle.) Der Sydney Mail“ 
meldet, daß Erdarbeiter im Diſtrilte Kymberley 
(Auſtralien) eine weiße Perle von entzückendem 
Glanze und Relnhelt gefunden. Kenner behanp⸗ 
ten, daß dieſelbe einen Werth von mindeftens 
500,000 Franke repräſentirt. 


Königin Viktoria zum Kaufe anzubieten. 
von letzteren 73½ Millionen aus. 


Einer der glücklichen 
Binder begab ſich nach England, um die Perle der Folge der mit dem Präſtdenten Greyr gehe deen 


abgegeben. ir 
Karlsruhe, 10. November. Nach dem Abe 
das Befinden des Großherzogs ausgegebenen Bulle⸗ 
tin find die Krankheitsſymptome weniger dark, boch 
ſel der Zuſtand Beſorgniß erregend. 5 
Wien, 10. November. + Der Erbgroßbergen 
von Mecklenburg Schwerin wurde heute Mittag vom 
Kaiſer in Privatandterz empfangen. 4 
Wien, 10. November. Die öſterretchlſcht 
Delegation erledigte in ihrer heutigen Sihung bos 
Oidigartum und das Ertraordinarium bte Poerre-⸗ 
budgets. Die von der Regierung im Extra Ortt⸗ 
nar.um eingefielten Poſten für 4 Küſtengeſchüpe 
für Pola und für die Rekonſtruktion und den Mei 
bau perman nter Beſeſtigungen in Pola, welche der 
Ausſchuß auf die Hälfte berabgeſett wiſſen wollte, 
wurden genehmigt. 2 aid . 
Der Bire-Donvermewe der ͤſtetrelchtſch mn» 
gariſchen Bank, Riter'v, Lucam, hat u W. 
ſund heilte rückſichten feine Entlaſſung eingereicht. 
Wien, 10. November. Der Katfer Batiete 
heute Mittag dem Großfürſten Konſtantin im rujfi- 
ſchen Botſchaftsbotel einen dalbſtündigen ach ab, 
welchen der Groß fürſt bald darauf erwlede Noch 
ſeiner Rückkehr ins Hotel empfing der Großfärft 
die Beſuche ſämmtlicher hier weilenden Erhırgöge 
und machte denſelben ſodann Gegenbeſud 
Wien. 10, November. Der Ralſe wachte 
deute dem Erbgroßberzog von Mecklenburg- erg 
einen halbſtündigen Beſuch. An den 1 Des \ 
Kalſers nahmen der Groß fürſt Konſtantiinn _ 
witſch, der Erbgroßhergog von Mecllenburg⸗ “ , 
der ruſſiſche und der deutſche Botſchafter mer 
ruſſiſcht und der dentſche Milttärbevoln 
Theil. Zu der morgenden Hoftafel ſind der e 
und die Kronprinzeſſin von Dänemark ge 
Wien, 10. November. Die „Voltt. Korreſp.“ 
meldet aus Kalro: 1 
In unterrichteten Krelſen gilt die Demiſſon 
des Konſeilpräſidenten Scherif Paſcha für unmit- 
telbar bevorſtehend, gerüchtweiſe wird Prin Os. 
man als deſſen Nachfolger genannt. 1 
Wien, 10. November. Der heutige Auswes 
der öſterreichtſch-ungartſchen Bank ſpenftſtrt den 
Metallſchatz nach Silbet und nach Bold und welſt 
— (Beim Krankenbeſuche.) Pfarrer : „Mun, 
liebe Frau, wie geht's denn ?“ — Adisiaiährige 
Kranke: „Bar nicht gut; ſehen's, Herr Pfarrer, 
manche Leutt ſterben fo lelcht und mich bringt“ 
ſchier um.“ J 
Paris, 10. November. Mambetta it deut 
Nachmitzag ins Elyſee berufen worden 1d Tone 
rirt augenblicklich mit dem Präfldenten Greny. 
Paris, 10. November. Bambettu hat i# 
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Konferenzen ſofort die einleitenden gn u 
Bildung des neuen Kabiucts getsan. 


erm 


en 


Bunkel! 


aA dım ane ſtſchen bearbeitet 
von 
J. Rütgers. 


Ei wir zuerſt den Titel und Reden wir 
. am Betrag der Summe zuſammen.“ 

„O, nichts leichter als dies,“ antwortete * 
mel und notirte die veiſchiedenen Summen auf, 
ein Ponier, welches er Jupen hinſchob, während 
er ih zugleich die Titel zeigte; „Sie können 
ſelbſt nachrechnen: mein Guthaben beträgt an Ka- 
-pital und Zinſen bis zu dieſem Tage 23,485 
Franks. 

„Wu könnten, ſtrentz genommen,“ ſagte Jupin, 
0 nachdem er die Ziffern geprüft, „noch über den 
— mit einander ſtreiten, denn wir wiſſen 

ans zuverläſſiger Quelle, daß Ste in dieſer Hin⸗ 
dicht nicht ſehr gnödig mit jungen Leuten zu ver; 
oben pflegen; ja, es wäre uns ein Leichtes, zu 
nud auch zu bewelſen, daß Meamene 
db ur etnen kleinen Theil der Summe 
gen bat, welche er ſchuleig zu fein aner⸗ 


usa bar 
* Sie mich bei Gericht, wenn Sie 
In unterbrach Samuel den angedlichen 
Motor; des Gericht wird mir Recht geben, denn 


diefe Wfl e alten klar und deutlich den Be⸗ 
trag fert pf genen Summen. 

„Ur pftennen die Schliche Ihrer Geſchäfte, 
ant Juin, „und wir könnten ohne große 
mat e cranlaſſen, herauszugeben, was 

„Sie wt den mir alſo Abzüge m wachen ?* ſrug 
Samuel, de en zuverſichtliches Auftreten mi einem 

Male gang erſchwunden wan. 

„Nein, es iſt unfere. Abficht durchaus nicht,“ 
perſeßtt de falſche Notar würdevoll; „der Ehren- 
butt geht aus über den Oeldpaukt; "air dufen 
wicht Im ntfernteſten daran, einige armjelige Tau; 


ben wir troß feiner tollen Ingen dſtreiche tunit 


ut ſendfran la- Bi dadurch zu e daß wir 
ge einen Brogeh anhängig machen, deſſen erſte Folge 
der wäre, bie Ehre eines Sohnes völlig blos zuſtellen, 


„Was wönſchen Sie denn alſo eigentlich?“ 
ſtug der Wucherer, deſſen Zuverſſcht wieder ein 
wenig wuchs. 

„Ich wollte Ihnen ſorben meine Anſichten dar ⸗ 
legen; wir wollen unſein jungen Mann nöthigen, 
Paris zu verlaſſen und wieder in jrine Heimath 
zwrädjufehren, wo für ihn elne reiche Heirath in 
Avsſicht ſtebt.“ 

Erleichtert ſrufzte der Wucherer auf; er begann 
den Zweck des Beſuches des Notars von Grenoble 


zu errathen. 


„Um unſeren Zweck zu erreichen," fuhr der 
Beptere ſo t, „wird es nöthig jein, jo emergij als 
möglich zu Werke zu gehen. Sie werden alſo den 
jungen Meramene bis auf's Aeußeerſte drängen und 
ihm keine Ruhe laſſen, bis er den Wünſchen ſeiner 
Familie nachgiebt, auf Paris verzichtet und nach 
Hauſe zurücklehrt.“ 

„Die Sache wird ganz gut ablaufen, ich ver⸗ 
ſpreche es Ihnen,“ antwortete Samuel. 

„Es liegt in Ihrem eigenen Jatereſſe, mein 
lleber Herr,“ ſagte der angebliche Vertreter der 
beiden Meramene „ſobald der verſchwenderiſche 
Sohn wieder zu feinem väterlichen Haufe zurück⸗ 
gekehrt fein wird, wird man ein gemäſtetes Kalb 
schlachten und Ihnen Alles, ohne zu feilſchen, Ka⸗ 
pital ſammt Zinfen, zurbpckzahlen.“ 

„Morgen früh ſoll die Bombe plaßen,“ erwiderte 
der Wucherer; „die Forderungen ſind cinziehbar, 
ich werde meinem Schuldner eine Zahlungsauffor⸗ 
derung zuſtellen laſſen und binnen acht Tagen wird 
das Urtheil vollftsedbar fein.” 5 

„Noch ein Wort zum Schluß.“ fügte der ehr ⸗ 
wüldige Notar bel, „aber merken Sie wohl 
darauf, denn es bildet den Hauptpunkt unſerer 
Untertedung.“ 

„Ich höre.“ 

„Unfer junger Mann darf nicht im Geringſten 
sine Ahnung von der Verſchwörung haben, welche 
wir jeiner Ehre wegen anzetteln, denn wenn er 
von der Sache Wind bekäme, ſo würde er hart⸗ 
nädig bleiben und Alles würde vergebli dein.” 
„Ich verſtebe,“ antwortete der Wucheter mit 
bedeutungsvollem Lächeln. 

„Ste kennen mich alſo nicht 7“ 


1 


„Sie Haben mi nie geſeben ?“ 

„Nle und nimmer!“ 

„Gut; ich bin zufrieden, lieber Herr Samuel; 
Sie ſind ein liebenswürdiger Mann und einer der 
geiſtreichſten Menſchen, welche ich je kennen ge- 
lernt habe.“ 

Mit der größten Llebens würdigkett und Höflich 
keit geleitete dann Samuel den Beſucher bis zur 
Thüre, welchen er vorher ſo unfreundlich empfan⸗ 
gen hatte. 1 

Nachdem Jupin in feiner Wohnung raſch ſein 
Koſtüm abgelegt, eilte er in ſeiner Werkſtätte 
zurück. 

Am folgenden Morgen gegen 
wedie der Polizeimann ſeinen 
ſagte zu ihm: 

„Jh werde einen Thtil des Tages und auch 
vielleicht der Nacht abweſend fein. Verllere die 
Loge des VPortiers nur nicht aus den Augen, 
beobachte alle Aus- und Eingehenden und ſuche 
zu erfahren, ob Niemand Stempelpapier für den 
Advokaten bringt.“ | 

Inpin verließ feine Werkſtätte und beſtieg einen 
Omnibus, welcher ihn zu ſeiner Wohnung brachte 

— wir brauchen kaum anzuführen, nur zu dem 
—— um ſich zum zweiten Male volftändig un⸗ 
kenntlich zu machen. 

Eine Stunde fpäter flieg ein vollendeter Gent⸗ 


1 


ſieben Uhr 
Lehrling und | 


leman in firammer militärticher Haltung die Treppe) 


des Haufes Nr 42 Rue Saints Peres hinab — 
zu nicht geringer Bermunberung des Portier | 

Ein dichter rother Schnurrbart, der ſich mit 
einem gleichfarbigen kurt geſchnittenen Backenbart 
zu einem Ganzen vereinigte, thrilte ein jugendliches, 
29 ‚Der 1 2 5 1 Oeſicht in zwei 


efengranee Balct „ deſſen Borm an die 
Kapote eines So tunerte, kreazte ſich auf 
feiner Bruſt, und am Ku opflo h war eine vielfar⸗ 
dige Reoſette ſichtöar. 

Jupin nahm einen Flaker und hleß ihn Rut 
de Coliſee Nr. 17 fahren; in zwanzig Minuten 
war das Ziel erreicht 

Unfatt indeß ſogleich in das Haus hineingu- ; 
gehen, ſtudirte der Polizeimann zunf das Atußert 
deſſelben, da er von der Anfiht ausginz, daß das 


Schluß auf die geſellſchaſtliche 
Bewohueig zulaſſe. 

Indeß mußte dieſer Schluß dleſes Mal ziemlich 
ſchwer fein, denn unſchlüſſig blieb Iupin ſtehen; 
dann trat er eln und frug in ziemlich ausgeprägtem 
deutſchen Accent den 5 ob der Mais Siffert 
hier wohne. 

„Allerdings,“ hieff es, 
aber. 8 

Nachdem Jupin an der bezelchneten T jüe gr- 
klingelt, erſchten ein Bedienter in einfacher Liver 
und öffnete. 

„Was ſteht zu Dienſten?“ frug er dann. 

„Ich wünſcht den Major Siffert zu ſprechen!“ 

„Darf ich um Ihre Karte bitten?“ 

„Ich kaun Ihnen etwas Beſſeres als meine 
Karte übergeben,“ antwortete Jupin in ziemlich 
ſchlechtem Franzöſſſch; „dringen Sie Ihrem Herrn 
dieſen Brief!“ 

Der Diener mies ibn in ein einfaches mit zwei 
Fautentle ancgeſtattetes Vorzimmer und entfernte 
ſich dann. 

Die Thüre, durch welche er das Zimmer per- 
laſſen, öffnete ſich beld wieder 

„Der Herr Major Stiffert erwartet Ste“ ſagte 
ver Bedtente, ſich ebrfarchtsdoll verbeugend. 

Das Gemach, in welches Japin eingeführt 
wurde, war eine Art Rauchſalon. 

Der Major ſaß ia einen langen Schlafrock von 
rothem Kaſchemir gehüllt und mit einer alelchfar⸗ 


Stellung feines 


„die Thüre her gegen ⸗ 


digen Müße auf dim Kopft in der Nähe der 


Kamine uud bielt in dem Augendlickt, in welchem 
der Pollzelmann eintrat, den Brief noch ta dee 
Hand, welchen man ihm übergeben halte und 
veſſen tinze ne Worte er dedächtig zu erwügen 
chien. 

Ee mochte etwa fünfzig Jahre alt ſein und 


war von ſchlaaker Statur, dabei ziemlich kor⸗ 
pulent 
Sein langer Schnurrbart und ſein dichter 


Backenbart gaben ihm eiu haites fiolzes Aus- 


ſehen. 


Er erhob ſich nachläffig, als Jupin eintrat und 
deutete zagleich auf einen Fauicul, welcher ihm 
gegenüderſtanz. Einige Sekanden lang herrſchte 
ein tiefes Stillſchweigen zwiſchen dleſen beiden 
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ett 10. Kopent „ ſchaͤn. Temp. . in Danzig, in welchem ſeit 50 Jahren eine Watten⸗ Beni lebensgefährlichſter Krankheiten. 


Otto mene. 5 | F 
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Ati 224 bez flektanten belieben ihre ? 
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ir fen, 1. 10 50 Algr. loko inl. 183—186 bez., Julius Sauer in 21 Flaſchergaſſe 99, . 


empfiehlt und verſendet gold. und ſilb. Taſchenuhren, 8 
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Korſett Fabrik Größtes Lager echt franzöſiſcher zalmigofb-Ubrtetten 
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Brake an Uhren gegen jehr niedrige 
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Reg jerum 08 =; 


4 g ec r fer A. Schultz, Franenſtr. 44, Schablonenfabrik. 
maß lung zu ber en 8 „Daſelbſt wird Wäſche aufgezeichnet und geſtickt. 


Näh. Fichteſtr. 6, part. Solis gelangen zur Aufführung. 10 


Anfang 8 Uhr. Dttio Reetz. 


Kopi bis zu Füßer, obne daß Einer von Beiden 


es ſo recht wagen za wollen ſchlen, ein Geſpräch 
anzuknüpfen Eadlich brach Jupin das Schweigen. 

„Der Brief, den ich die Ee ba te, Ihnen zu⸗ 
ſtellen zu laſſen,“ ſagte er, „bat Sie von dem 
Zwecke meines Beſuches wenigſtens im Allgemeinen 
in Keuntniß geſetzt“ 

„Ich weiß recht wohl, wae Sie von mir wün- 
ſchen,“ antwortete der Major; „Sie wünſchen, 
daß ich Sie bei meiner Freundin, der Gräfin 
Roskoff einführe“ 

Juvin nickte bejabend. 

„Ich möchte recht gein der Perſon, welche Sie 
ſchidt, angenehn ſein,“ fuhr der Mojor fort; 
„ehe ich mich jedoch in beſtimmter Weiſe aus- 
ſpreche, möchte ich zuerſt genau den Beweggrund 
zu dieſer Einführung kennen lernen. Ihle Ver- 
kleidung, jo vollkommen dieſelbe auch fein mag, 
macht auf mich weiter keinen Eindruck; Sie ſind 
kein deutscher Offizier, und weiterhin habe ich die 
feſle Ueberzeugung, daß Sie edenſo wenig ein 
Spieler find * 

Jupin fühlte ſich ein wenig in ſeiner Eigen⸗ 
liebe verletzt, als er ſich in dieſer Weiſe erkannt 
ſah; er ließ jedoch ſeinen Aerger durchaus nicht 
durchblicken und antwort te mit der größten Ruhr: 

„Ich hatte keineswegs die Abſicht. Ihnen zu 


Künfliche Zähne, eee e 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr. 45—46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6. 
(Früher kl. Domſtr. 10, 1 Tr.) 


Biehungs : Lifte 
der 2. Klaſſe 164. Kgl. Preuß⸗ Klaſſen Lotterie 
vom 10. November. 


Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 90 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
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18228 39 351 437 554 (120) 
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impoaulen, mein Herr, als ich dieſe Verkleidung 
wählte; wenn ich Sie bat, mir den Eintritt in 
ein Haus zu erleichtern, in welchem Ste nicht 
obne Einfluß ſtud, fo geſchah dies nur, um einen 
Auftrag ausführen zu köunen, welchen man mir 
in meiner Eigenſchaft als Poltzeituſpektor gegeben 
hat.“ 

„Will man etwa das Hotel der Gräfin Roskoff 
mit dieſen unzähligen Spielhöllen auf eine Stufe 
ſtellen, von welchen es in Paris wimmelt ?“ ver 
ſetzte der Mafor lebhaft. „Wenn dem fo wäre, 
jo würde ich lauten Einfprud gegen eine ſolche 
wohlfelle Beleidigung erheben, welche man uns 
zufügt; denn wiſſen Sie wohl, mein Herr, in 
dem Salon der Gräfin Roskoff geht Alles in der 
beſten geſetzlichen Ordnung her!“ 

Jupin lächelte. 

„Herr Major,“ ſagte er, „Sie befinden ſich in 
einem großen Irrthume: meine Miſſton hat einen 
ganz auderen Zweck, als Sie anzunehmen ſcheinen, 
und es handelt ſich bier keineswegs darum, etwa 
das Haus der Gräfin Roskoff zu überwachen. 
Wenn ich eine Verkleidung gewählt habe um wich 
bei Ibnen einzuführen, jo geſchah dies blos, um 
Ihr Urtheil über das Koſtüm zu bören, welches 
ich tragt. Wenn Sie es wünſchen, jo kann ich 
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länder, Ruſſen, Schweden oder was Sie denn 
uberhaupt für paſſend halten, umwandeln — mir 
ganz gleichgültig.“ 

Der Mafor ſchien einige Augenblicke nachzuſtunen 
und ſagte dann, nachdem er fein Gegenüber aber- 
mals von Kopf bis zu Füßen gemuſtert: 

„Ohne den Brief, welchen Sit mir haben über⸗ 
‚geben laſſen, und woraus ich erfuhr, wer Sie ſeien, 
bätte ich Sie in der That für einen preußiſchen 
Offizier gehalten“ 

Jupin ſchmeichelte dies Kompliment um ſo mehr, 
als er is verdient zu haben glaubte. 

„Indeſſen, fuhr der Major Stffert fort, 
„möchte ich Ihnen rathen, Ihr Koſtüm ein wenig 
zu ändern: unter den Herren, welche in dem 
Salon der Gräfin verkehren, befinden ſich viele 
Deutſche, faſt alles Offiziere. Ste begreifen, daß 
dleſer Umſtand Sie vieleicht in eine mißliche Lage 
und manche Verlegenbelten bringen könnte, jeden ⸗ 
falls wird es wohlgethan fein, dieſelben zu ver- 
meiden. Vielleicht wäre es das Beſte, wenn Sie 
ſich für einen Schweden ausgeben; augenblicklich 
iſt dieſe Nattonalttat in unſerem Zirkel ger nicht 
vertreten.“ 


Vereinigte 


„Einige kleine Veränderungen an Ihrem U 
zuge, und Sache wird abgethan fein,” ort ſe 
(Stffert. „Holen Sie mich alſo heute Abend un 
ſeche Uhr ad, ich werde Sie alsdann der Gräf 
vorstellen.“ 

„Es bleibt wir nur mehr übrig, Ihnen für 
Ibre Gefälligkeit meinen beſten Dank auszuſprechen, 
Herr Major,“ jogte Jupin ſich erhebend. 

„Noch en Wort,“ ließ ſich der Major ihn 
zurückdaltend vernehmen, „klöanen Sie mir fügen, 
ob der Auftrag, welchen man Ihnen gegeben dat, 
politiſcher oder privater Natur iſt e“ 

„Die Politik bat mit meiner Angelegeuhett gam 
und gar wichts zu ſchaffen,“ antwortete der Poltzei- 
deamtt; „es handelt ſich ganz elnfach um eint 
Bamilte, welche einen verſchwendertſchen Sohn 
überwachen läßt. der leldenſchaftlich ſpielt. M 
wil ien einfoch verhindern, ſich zu ruintren 
weiter nichts.“ 

„Ich will nicht ſo indiskret ſein, nach d 
Namen dieſes jungen Mannes zu fragen,“ werf 
der Maler, „und ich dauke Ihnen für die 
mütbigkeit Ibrer Erklärungen. Ich erwarte Ste 
alſo heute Abend zehn Uhr.“ 


(Bortjepung folgt.) 


Rheinisch-Westfälische Pulverfabriken in Cöln. 


Wien 1873. 


zuerkannt. 


Die Jury der Ausstellungs-Konmmission 


Grosse goldene Medaitle 
und der Jagdschutz-Verein der Kheinprovinz endlich: 
„Für das beste bisher bekannte, bereits seit Langem bewährte Jagdpulver“ 


Die silberne Medaille. 
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Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewiune in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 4 8000, 12 4 1500, 50 4 
600, 100 c 300 Mark ꝛc. ꝛc. 


Looſe a M. 4 offerirt 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. N 


Aſthma, Engbrüftigfeit, | 
Verſchleimung, Schlafloſigkeit. 


Erfolg ſicher. N ſofort. Von vielen Haus⸗ 
ärzten empfohlen. Zu beziehen gegen une 
3 M. von Apotheker Dr. IL. Ploenes in Wei 
kirchen bei Trier (Deutſchland). Dankesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlaubniß zur Ver⸗ 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. Heiden⸗ 
reich, Berlin, Anklamerſtr. Nr. 13; Rektor Gruben⸗ 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau von 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen; 5 
Wilhelm, Völkingen a. S.; Rittmeiſter von Winterfel 
auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur, Trolsdorf; W. Rathmann und Frau 
Kober, Perleberg; W. Bommerich, Gutsbeſitzer, Büs⸗ 
dorf; von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Dargun 
i. M.; 3. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); M. IJ 


Gasper in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend.⸗ ertheilt gegen billiges Honorar 
Buchholz; Schwitzky, Chauſſeeaufſeher, Radensdorf N.⸗L. ſtunden 


Grösstes Insti 


523 52 613 80 (120) 980 


Düsselderf 1880. 


‚NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRATE AUFLAGE, 


Mit Abbildunge 


ERSCHEINT IN 40 HEFTEN 


ABBILDUNGEN UND KARTEN A 


Am Montag, den ., beg unt in unſerem Geſchaͤfte der 


Weihnachts- Ausverkauf 


Brochaus 
Conueremntiane enn 


Preis d Heft 50. Pf 


tut seiner Art. 


| 


chungen und 


Melbourne. 1880, 

or Bekanntlich veranlasste gelegentlich der Internationalen Jagd-Ausstellung in Cleve. die Kommission derselben Pulver-Untersu 
Schiessproben, am von den zur Ausstellung gelangten Jagd-Pulversorten die beste Qualität festzustellen. Das Resultat dieser eingehenden 
und ballistischen Untersuchungen nun ergab eine bedeutende Veberlegenlieit unseres Fabrikats speciell gegen das konkurrirende Diana-Pulver un 


Unserm la Jagdpulver (Hirschmarke) 


die ausgesetzte Staatsprämie 


(Grosse silberne Medaille) 


hysikalischen 
würde daher: 
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n und Karten. — 


F 400 TAFELN U. IM TEXTE, 


bei außerordentlicher Preis⸗ 
ermäßigung ſämmtlicher Artikel 


des Lagers. 
Beſtellungen auf fertige Wäſche, beſonders 
auf feinere Damen⸗Wäſche : 


(zu welcher viele ganz neue Modelle ſoeben eingetroffen find), 


| Oberhemden 7] 
und auf jeinere, Monogramm Stickereien 


erbitten wir ‚möglich 


frühzeitig. 


Proben aller Artikel nach anserhalb 


frauko. 


Schiffbaulaſtadie 6, 


Schulzenſtr. 9, erbeten. 


ebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 1 


300 Mark auf ein altes Gründſtück in Gre“ 
bow zur guten Stelle geſucht. * 1, 
Adreſſen unter R. 50 in der Expedition d. Bl., 
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